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Nr . 698.
Sämtliche Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893, 1894 und

1885. sowie aus früheren Jahren, welche bei der letzten Kriegs¬
musterung znrnckgestelltwurden, oder wegen Krankheit und aus
sonstigen Erfinden noch keine endgültige Entscheidung über ihr
Militärverhältnis erhielten, haben sich sofort spätestens bis zum 15.
November 1915 bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes unter Vorle-
gung ihres Musterungsausweises zur Stammrolle anzumelden.

Außerdem haben sich die zurückgestelkten und solche Landsturm-
pflichtigen des Jahrganges 1896, welche eine endgültige Entfchei-
düng über ihr Militärverhältnis noch nicht erhielten, unter Vorle¬
gung ihrer Militärpapierc zur Landsturmrolle bei der Ortsbehörde
ihres Wohnortes sofort spätestens bis zum 15. November 1915 an¬
zumelden.

Wiesbaden , den 9. November 1915.

Der Zwilvorsitzende der Ersatzkommission des Landkreises
Wiesbaden:

von Heimburg:
Rr . 699.

Befehl
über die Abhaltung der

ksrbkt.kontroU-VsrluminlringLN 1915.
8 Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:

1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaub¬
tenstandes des Heeres und der Marine.

2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften de
Landsturms 11. Aufgebots.

3. Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen. einschließlich der Johresklasse 1896, sowie
alle bei der Kriegs-Musterung im September und Oktober
(bisher „dauernd Untauglichen") ousgehobcncn, unausge¬
bildeten und alle als tauglich bezeichnetcn ausgebildeten
Landsturmpflichtigen.

Es nehmen weiter teil:
Zu 1—3: a) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf Zeit

vom Heeresdienst befreit sind (Beamte und Bedien¬
stete der Staats -Eisenbahn und Reichspost jedoch
nicht),

b) dj» zeitig Earnisondienftunfähigen u. zeitig Arbeits-
verwendungslinfähigen,

c) die Kriegs- und Friedens -Rentenempfänger , Kriegs
und Friedens -Invaliden,

... 6 ) die Dispositions-Urlauber,
sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklassc.

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen, die
sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit .marschfähig sind,

i j  daß sie den Kantrollplatz erreichen können,
i Es haben nicht zu erscheinen:
- ») Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und post , die vom

Waffendienst zurückgestellt bezw. als unabkömmlich aner¬
kannt sind;

h) diejenigen Personen," die bei der Kriegsmusterung im Sep¬
tember d. I . oder später die Entscheidung „dauernd garni-
fon- und arbeitsverwendungsunfähig " (dauernd untauglich)
erhalten hoben.

Nur die Entscheidung der Ersahbehörden ist maßgebend (nicht
ktwa entsprechende Einträge der Truppenteile).

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungensind mitzubringen.
x 1 Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
U 1 Besondere Beorderungen durch schrifllichen Befehl erfolgen

nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderunqsbe-
befehl.

2.  Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohle¬
nen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein
von der Polizei -(Orts -)Behörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirksfeldwebel — unter Angabe des Militarverhältniffes
— baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn der zustän¬
digen Kontrollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlungfehlt, wird mit Arrest
, bestraft.

5. Zweifel über Militärnerhältnis , Teilnahme an Kantroll-
verfammlungen sind in ollen Fällen sofort beim Bczirks-
feldwebel mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben zu

"scheinen wie folgt:
In Flörsheim.

Platz am Main neben dem Gasthof Hirsch, am Montag , den 15.
November 1915 vorm. 9.30 Uhr: Die Mannschaften der Reserve,
Landwehr und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Erfatzreserve,'
des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit auf Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle Rekru¬
ten und Dispositionsurlauber.

Montag, den 15. November 1915 vorm. 1130 Uhr: Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturms Jahresklofse 1869—
1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und un-
»usgebildet) Jahrgang 1876—1895 aus den Orten: Flörsheim.
Diedenbergen, Eddersheim , Weilboch und Wicker.

Am Dienstag , dm, 16. Nooechber 1915 votm . 11.30 Uhr - Die
des unausgebildeten Landsturms Jahresklasse 1869

1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und un¬
ausgebildet) Jahrgang 1876-—1895 aus den Orten : Hochheim,
Delkenheim, Massenheim Und Wallau.

Medenbach,
Bizinalweg Medenbach—Niedernhausen am Bahnhof , am Dan

i 8- November 1915 nachm. 2.30 Uhr: Die Mann
schäften der Reserve, der Landwehr und Seewehr I . und II.
Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Landsturms
und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und
Mannschaften, sowie die Mannschaften des unausgebildeten
Landsturms Jahresklasse 1869—189« und der bisher D. U.-
^" "" " lchaften (ausgebildst und unousgebildet ) Jahrgang 1876
—1895 und alle Rekruten und Dispositivnsurlauber aus den
Orten : Auringen, Breckenheim, Heßloch, Igstadt , Kloppenheim,
Medenbach, Naurod. Nordenstadt und Wildsachsen.

3n Biebrich a. Rh.
auf dem Hofe der Freiherr vom Stein -Schule, am Freitag , den

19. November 1915 vorm. 9 Uhr: Die Mannschaften der Re¬
serve, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Ersatz-Re¬
serve, des ausgedildeten Landsturms und der zur Zeit auf Ur¬
laub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle
Rekruten und Dispositionsurlauber.

Am Freitag , den 19. November 1915 vorm. 11 Uhr: Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturms , welche in den ungera¬
den Jahren geboren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften
(ansgebildet und unousgebildet) Jahrgang 1877—1895.

Am Samstag , den 20. November 1915 vorm. 9 Uhr: Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturms , welche in den geraden
Jahren geboren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften
(ausgebildet und unousgebildet) Jahrgang 1876—1S94 aus den
Orten : Biebrich a. Rh. und « chierstein.

3a Niesbaden.
(Hof des Bezirkskommandos. Bertramstraße 3) am Samstag , den

20. November 1915 nachm. 3 Uhr: Die Mannschaften der Re¬
serve, der Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots , der Ersatz-
Reserve, des ausgedildeten La-rdfturms und der zur Zeit auf Ur-
taub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften des unaus¬
gebildeten Landsturms Jahresklasse 1869—1896 und der bisher

^annfdjaften (ausgebildst und unousgebildet ) Jahrgang
1876—1895 und die Rekruten und Disposttionsurlauber aus den
Orten : Dotzheim und Georgenborn.

Am Montag , den 22. November 1915 vorm. 9 Uhr : Die Mann¬
schaften der Reserve. Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots,
der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten und unausgebildeten Land¬
sturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften und der bisher D. U.-Mannschaften (ausge-
b,ldet und unausgebildet) Jahrgang 1876—1895 sowie der Re¬
kruten und Disposttionsurlauber aus den Orten : Bierstadt undErbenheim.

Am Montag , den 22. November 1915 nachm. 3 Ahr : Die Mann-
schäften der Reserve, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots,
der Ersatz-Reserve, des ausgedildeten und unausgebildeten Land»

unb, öcr  äur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften (aus
gebildet und unausgebildet) Jahrgang 1876—1895 sowie der Re
kruten und Dispositionsurlauber aus den Orten : Frauenstein.
Sonnenberg und Romboch.

Wiesbaden, den 6. November 1915.
Königliches Bczirkskommanda.

Kartoffel-Erzeugern statt, die im Erntejahr 1915 eine Kartoffelan-
bauflächs von mehr als 4 Morgen hatten . Zu diesem Zweck wird
Ihnen demnächst das zu der von den fraglichen Kartoffelerzeugern
zu erstattenden Anzeige zu verwendende Formular zugehen.
Jedem der in Frage kommenden, aus der dorthin übersandten
Ortsliste über die Ernteflächenerhebung anfangs Juli 1915 zu er¬
sehenden Kartoffel-Erzeuger ist, gleichzeitig mit dem Formular zur
Anzeige über den Vorrat an Brotgetreide , Hafer und Mehl, auch
ein Formular zur Kartoffelanzeigc zu behändigen. Die von den
Kartoffel-Erzeugern ausgefüllten Kartoffelanzeigen find mit den
Anzeigen über die Vorräte an Brotgetreide , Hafer und Mehl ein¬
zusammeln, für sich zusammen zu packen und sogleich an mich ein¬
zusenden.

Wiesbaden, 9. November 1915.
Der Königliche Landrat . v

P 'Nr . II . 10046. von Heimburg.
Nr . 708.

Am 10., 11., 18., 22.. 23., 24., 25.. 29. und 30. November 1915
finden von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund" Scharfschießenstatt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände, einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird : „Friedrich König-Weg
— Jdsteinerstraße — Trompeterstraße — Weg hinter der Rent-
mauer bis zum Kesselbachtal — Fischzucht zur Platterstraße —
Teufelsgrabenweg bis zur Leichtweishähle."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben. Jagd¬
schloß „Platte " kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden.
Vor dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen der da¬
mit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes „Rabengrund " an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der Gras¬
nutzung verboten.

Wiesbaden, den 7. November 1915.

Nr . 1. Garnisonkommando.
A, B. Leisnerin g.

f

Die Polizeiverwaltungen und die Ortspolizeibehördcn des
Kreises ersuche ich, vorstehenden Aufruf sofort ortsüblich bekanntzu geben.

Wiesbaden , den 9. November 1915.
, Der Königliche Landrat:

' _ von H e i m b u r g.

3n hochheim,
am Schulhof, am Dienstag , den 16. November 1915 vorm.

9-30 Ahr: Die Mannschaften der Reserve, Landwehr und Sec-
wehr I. und II . Aufgebots, der Ersatzreserve, des auogebildeten
Landsturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Ilntervffi-
■i'm und Maiinschaften. Ferner alle Rekruten und Dispositivim-. Urlauber.

Nr . 700.
Erinnerung.

Die mit der Einreichung des Protokolls über die regelmäßige
Prusung der Gemeindekasse rückständigen Bürgermeister werden
an die Erledigung erinnert.

Erledigungsfrist bis zum 15. ds. Mts.
Wiesbaden , den 8. November 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusscs.
II . 10 000.  von Heimburg.
Nr . 702. ~ “ - -

21n die Magistrate der Städte und die Gemeindevorstände der
Landgemeinden des Kreises.

Bei der am 16. ds Mts . erfolgenden Dorratserhcbung über
Brotgetreide . Hafer und Mehl findet gleichzeitig auf Grund der
Berardnung vom 2.  Februar 1915 <R. G. Bl . S . 54) und der dazu
ergangenen ministeriellen Ausführungsonweisung vom 21 Mai
1915 die Ermittelung des Vorrats an Gerste statt. Zu diesem
Zwecke werden Ihnen demnächst neben den Formularen zu den
van den Gerste-Erzeugern zu erstattenden Anzeigen, die Ortslistcn
über die Ernteflächcncrhebuilg anfangs Juli 1915 zugchcn. Jedem
m dieser Ortstistc verzcichnetcn Gerste-Erzeuger ist, zugleich mit
dem Forinular zur Anzeige über den Vorrat an Brotgetreide,
Hafer und Mehl, auch ein Formular zur Gerstenanzeige zu be-
handigen . Die von den Gerste-Erzeugern ausgefüllten Gersten¬
anzeigen sind init den Anzeigen über die Borrätc an Brotgetreide,
Hafer und Mebl einzusommeln, für sich zusammen zu packen und
sogleich an mich einzuscnden. Der Sendung ist die Ortsliste über
die Ernteflächenerheoung beizufügcn.

Wiesbaden , 9. November 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr. 1[. 10111. von Heimburg.
Nr . 701. -- - -

21n die Magistrate der Städte und die Gemeindevorfiände der
Landgemeinden des Kreises.

Bei der am 16. ds. erfolgenden Vorrotserhebung über Brot¬
getreide, Hafer und Mehl findet gleichzeitig auf Grund der Ver.
ordnung vom 2. Februar 1915 (R. G. Bl . S . 54) und der dazu
ergangenen ministeriellen Ausführungsanmeisung vom 21. Mai
191>) die Ermittelung des Vorrats an Kartvffeln bei denjenigen

Amtlicher Anzeig-kstst.

Vekaimtmachnnq
beirefsend Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung und Melde-

pflichk von rohen häuten und Fellen.
Nachstehende Vetanntinachung wird auf Grund des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grund
des Bayerische» Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November
191;. rt Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31.
Jul , 1914 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be¬
merken, daß jede Zuwiderhandlung , soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach §6 *) der
Bemnnunachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357)  ober nach § 5 **) der Be-
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
(Re chs-Gejetzbl. S . 54) bestraft wird.

«1
Von  der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a) alle Großviehhäute und Kalbfelle, die als vollständige

Haut mindestens folgendes Gewicht haben:
grün 10 Kilogramm,
salzfrei 9
trocken 4

ttirfäUe

§ 2.
Beschlagnahme des inländischen Gefälles.

Alle im Z 1 unter a bczeichneten Häute und Felle aus dem Jn-
lande wĉ en hiermit beschlagnahmt.

8 3.
veräußerungserlanbnis.

^" Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung
.niandi,chen Gefälles, .oweit es nicht aus militärischen Schlach-
rungen stammt, m folgenden Fällen erlaubt:

a) von c nem Schlächter ***), der Mitglied einer Häutever-
Wertungs-Vereinigung Innung ) ist, an die ^ äutever-
mertungs-Vereinigung (Innung ) innerhalb einer Woche
nach dem Fallen der Haut oder des Felles;

9< """ einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häutever-
wertungs -Vereinigung (Innung ) ist. an einen Händler

) M,t Gefängnis bis zu einem Jahr oder irrt Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafcr , verwirkt sind, bestraft : H

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand boiselte-
lchasst, beschädigt oder zerstört , verwendet, verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräuhcrungs - oder Erwcrb -we-
schäft über ihn abschlietzt;

2. wer der Verpflichtung, d e beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren oder pfleglich zu behandeln, zuwiderhandclt-
zum'de-handett ^ ° Grta|'enen  Ausführungsbestimmungen

**) Wer vorsäpl ch die Auskunft , zu der sr auf Grund dieser
"^ lichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder

unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
t fä 0'S zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn-

° l iIS k°nnen Vorräte , die verschwiegenfind,
flir  dem S .aat verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig

ffle ?,u  , cr  Grund dieser Verordnung verpflichlct
i?, ^Cr ^setzten Fl st erteilt oder unrichtige oder unvoll-

m,̂ ^ ? ^ 0uoen macht, w,rt> mit Geldstrafe bis zu dreitausend
bestraf̂ ^ Unvermogenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

) Schlächter  im Sinne dieser Bekanntmachung ist der«



L) das ganze aus militärischen Schlachtungen sta,umende
Gefälle von Scl)!achttiercn aller Art,

<_■) das in den besetzten feindlichen Gebieten und den
Etappen - und Operationsgebieten gewonnene Gefälle von
Schlachttieren aller Art und Pferden.
(Sammler ) innerhalb .4 Wochen nach dem Fallen der
Haut bder des Felles , - - . ..

<>) von. einem Händler (Sammler ), dessen monatlicher Um¬
satz 109 der Beschlagnahme unterliegende Häute und Felle
üverstsigt, an einen von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung

' des ' Königlich Preußischen Kriegs-Ministeriums zuge¬
lassenen Großhändler i );

d) von einem Händler (Sammler ), dessen monatlicher Uin-
satz 100 der Beschlagnahme unterliegende Häute und Felle
nicht übersteigt, an einen zugelassenen Großhändler oder
einen anderen Händler (Sammler );

e) ocn einer Häuteverwertungs -Bereinigung (Innung ), die
. einem Verband von Lzüuteverwertungs-Vereinigungen

angehört , an oder durch diesen Verband, andernfalls an
einen zugelassenen Großhändler:

f ). von einem Verband von Häuteverwertungs -Dereini-
Ftmgen oder einem zugelassenen Großhändler an die
Sammelställe (§ 4) ;
von der Sammctstelle an die Verteilungsstelle (8 4);

h) von der Berteilungsstelle an eine (tzerberei.
Diese Veräußerungen und Lieferungen sind nur erlaubt , wenn

dem Abnehmer gleichzeitig eine Rechnung über die gelieferten
Häute oder Felle ' übergeben wird.

Fcdch andere Art der Veräußerung oder Lieferung von- be¬
schlagnahmten Häuten oder Fellen ist verboten, insbesondere ber
Ankauf' von Hauten oder Fellen durch die Gerbereien von einer
anderen Stelle als der Berteilungsstelle.

8 4.
Sammelstelle und Derleiiungssteile.

Sammclftelle für beschlagnahmte Haute und Felle ist die
Deutsche Rohhant -Aktiengesellschaft, Berlin W 8, Behrenstr . 28.

Verteilungsstelle ist die Krtegsleder-Akliengesellschaft, Berlin
W 8, Behrenstr . 46.

§ 5.
Behandlung der häute und Zelle.

Verboten ist jede Verfügung über die beschlagnahmten Häute
oder Felle, wenn nicht die folgenden Vorschriften beobachtet wer¬
den oder worden sind:

a) die von der Beschlagnahme betroffenen .Häute und Felle
sind bei der Schlachtung der Tiere sorgfältig zu behandeln.
Nach der Entfernung der etwa noch anhaftenden Fett-
,md Fleischteüe ist unverzüglich nach dem Erkalten das
Gewicht der Haut oder des Felles festzuftellen. Diese
Feststellung hat nach Möglichkeit durch einen vereidigten
Wiegemeister zu erfolgen. Das durch Wiegen ermittelte
Gewicht ist in unverlöschlicher Schrift (z. B . aus einer an
der Haut oder. den, Fell zu befestigenden Btechmarke oder
Stenipelaufdcuck) zu vermerken. Gleichzeitig ist das Ge¬
wicht etwa anhaftenden Dungs fachmännisch zu schätzen.
In dem Gewichtsoerzeichnis ist sowohl das durch Wieben
ermittelte Gewicht als auch das nach Abzug des geschätz¬
ten Dunggewichts sich ergebende Reingewicht (Grünge¬
wicht) aufzuführen . Sogleich nach dem Wiegen, spätestens
aber innerhalb 24 Stunden nach dem Fallen ist jede Hcmt
oder jedes Fell vom Verwahrer sorgfältig zu falzen. Im
übrigen hat jeder Verwahrer die Haut oder das Fell
pfleglich zu behandeln.

b) Jeder Händler (Sammler ) hat bis zum zweiten Tage
eines jeden Monats ein Gemichtsverzeichnis des von ihm
im vorhergehenden Monat gesammelten Gefälles Nebst
einer Rechnung darüber an den zugelassenen Großhänd¬
ler einznreichen, an den er seine Ware liefern will.

<-) Jede Häuteverwertungs - Bereinigung (Innung ), die
keinem Verbände angehört, hat bis zum zweiten Tage
eines jeden Monats ein Gemichtsverzeichnis über das im
vorhergehenden Monat von ihr gesammelte Gefälle nebst
einer Rechnung darüber an den Verband einzureichen.

d). Jede Hciuteverwertnngs ° Vereinigung (Innung ), die
keinem Verbände angehört, hat bis zum zweite» Tage
eines jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis über das von
ihr im vorhergehenden Monat gesammelte Gefälle nebst
einer Rechnung darüber an einen zugelassencn Großhünd
ler einzureichen.

e) Die Verbände van Häuteverwerlungs -Vereinigungen und
die zugelassenen Großhändler haben bis zpm zehnten
Tage eines jeden Mobats die Gewichtsverzeichnisse des irn
vorhergehenden Monat gemeldet erhaltenen Gefälles nebst
Rechnungen darüber in der von der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teRmg des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
oorgeschriebenen Form an die Sammelstelle einzureichen.

8 6.
Meldepflicht.

Wer nach Maßgabe der 88 3 und 5 von der. BeräuIexupgser
laubnis keinen Gebrauch gemacht hat, hat über die in seinem Be
sitz befindlichen Häute und Felle der Meldestelle der Kriegs -Roh-
stcff-AbtLllung für Leder und Lsderrohstoffe,.Berlin W 8, Behren-
strotze 46, Meldung zu erstatten. Die Meldungen haben miß den
vorgeschriebenen Vordrucken zu erfolgen, welche ordnungsgemäß
.auszufüllen find. Die Vordrucke sind bei der Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin W 8,
Behrenstr . 46, anzufördern . Die Meldungen sind bis zum 20.
Tage eines jeden Monats für den vergangenen Monat zu erstatten.

Gefälle aus militärischen Schlachtungen ukw
8 '<■

Gefälle aus militärischen Schlachtungen, den Operaiions -, Etappen-
oder besetzten feindlichen Gebieten.

Das aus militärischen Schlachtungen (auch des Inlandes ) so¬
wie aus den Operations -, Etappen- oder besetzten feindlichen Ge¬
bieten- stammende Gefälle ist beschlanahmt. Seine Ablieferung
und Verwendung ist durch besondere Vorschriften geregelt

Gestattet ist der Bezug derartigen Gefälles nur von Wr Vcr-
teilungsstelle (8 4).

Ausländisches G-fälle.

. Jeder Metdepslichtige von ausländischen Häuten hat
ein Lagerbuch zu führen, aus dein jede Aendörung in dem
Vorrat der metdepflichtigen Häute und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß.

c) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles , welcher den

Vorrat nicht pfleglich behandelt und übersichtlich lagert,
hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

, § 9-
Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstr.
9/10, kann Ausnahmen von den Anordnungen dieser Bekannt¬
machung gestatten. Die Entscheidung muß schriftlich erfolgen.

8 io.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 10. November 1915 in
Kraft . Von diesem Zeitpunkt an sind die am 23. Noveinber 1914
im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichte Beschlagnahmeoerfü¬
gung über Großviehhäute , sowie die Nachträge zu ihr aufge¬
hoben.

Mainz,
Frankfurt (Main ), den 10. November 1915.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Stellvertretendes General -Kommando IS. Armeekorps.

Betr . heuansfuhrverbot.
Meine Verordnung vom 21. August d. Js . betr . Heuausfuhr-

verbot — III b Nr . 18 179/7935 — hebe ich mit Gültigkeit vom
heutigen Tage auf.

Der Kommandierende General : Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bekanntmachung.
Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke, welche den im deutschen

Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten gleich oder ähnlich
sind, dürfen während des Kriegszustandes außer an Mitglieder
der bewaffneten Macht, die als solche unzweifelhaft erkennbar sind,
oder sich auswcisen, nur an Personen verkauft werden, welche nach¬
gewiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen
einer Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden (Militäreffsktenhändlern , Schneidern
ustv.), welche dieses Verbot unbeachtet lassen, wird im Interesse
des Heeres usw. und der öffentlichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb
geschlossen werden.

Frankfurt a . M., den 4. November 1915.Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellvertretende kommandierende General:

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

MchtaKülcher Test.

Die Kriegslage.
Der Dienstags -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 9. November

Westlicherkriegsschauplatz.
Es find keine Ereignisse von Bedeutung zu melden
Versuche der Franzose «, das ihnen am hilsenfirst

entrissene Grabenstück zurückzugewinnen, wurden verei
telk.

Oestllcherkriegsjchauplah.
Heeresgruppe des General -Feldmarschall»

von hindenburg.
Die russischen Angriffe wurden auch gestern westlich

und südlich von Riga , westlich von Iakobstadt und vor
Dünaburg ohne jeden Erfolg fortgesetzt. In der Rächt
vom 7. zum 8. November waren feindliche Abteilungen
westlich von Dünaburg in einen schmalen Teil unserer
vorderen Stellung eingedrungen . Unsere Truppen
warfen sie im Gegenangriff wieder zurück und machten
einen Offizier und 372 Mann zu Gefangenen.

Heeresgruppe des General -Felvmarschall»
Prinz Leopold von Bayern

Im Laufe der Rächt fanden an verschiedenen Stellen
Patrouillenkärnpfe stakt.

8 8.
' Ausländisches Gefalle.

Für alle im 8 1 unter n bezeichnten Häute und Fälle , die aus
dem iwutralen oder verbündeten Ausland ctngesührt sind, -retten
folgende besonderen Anordnungen:

u) Meldepflicht.
Die eingcführten Häme oder Felle unterliege» einer

Meldepflicht an die Meldestelle der Kricgs -Rohstosf-Ab-
reilung für Leder und Lcdcrrohstosse, Berlin W 8, Behren¬
straße 46, von der Vordrucke für die Meldungen anzu-
sordern sind.

Zur Meldung verpflichtet ist jede Gerberei innerhalb
einer Woche noch Eingang von ausländischen Häuten
oder Fellen bei ihr oder ihrem Lagerhalter . Andere
Handel- oder gewerbetreibende Personen , Gesellschaften
oder landwirtschaftliche Betriebe, Kommunen, ösfentl'ch-
rcchtliche Körperschaften und Verbände, die ausländische
Häute im Eigentum oder Gewahrsam haben, sind nur
Hicldepslichtig, sofern der Vorrat mindestens 100 Häute
oder Felle betrögt und diele einen Monat im Inland ge¬
lagert haben, ohne einer Gerberei zugefüyrt zu len:. Die
Meldung hat innerhalb einer Woche nach Ablauf der
Monatsfrist zu geschehen,

b) Lagerbuchf sichr u n g.

-f) Die Liste der zugelassenen Großhändler ist bei der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Sektion ( h. 'fl , Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstr. 9/10
erhältlich. Sie wird von Zeit zu Zeit durch die Fachpresse ver¬
öffentlicht.

Heeresgruppe des Generals von Lrnsingen
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Ko

marow (am Skyr) wurden 366 Russen gefangen ge
nommen.

Bakkankriegsschauplah.
Südlich von Kraliewo und südlich von Krusevaz ist

der Feind aus feinen Rachhufflellungen geworfen . Un¬
sere Truppen find im wetteren Vordringen . Die höhen
bei Gjnis anf dem linken Ufer der südlichen Morawa
sind erstürmt. Die Deute von Krusevaz erhöht sich au
50 Geschütze, darunter 10 schwere, die GefanZenenzah
auf über 7000.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am 7. Ro
vember abends nordwestlich von Aleksinak, sowie wes!
lich und südwestlich von Risch die Südliche Morava er¬
reicht und hat im Verein mit anderen von Süden vor¬
gehenden bulgarischen Heeresteilen Lefkowac ge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
MB na . Vien,  S . November . Amtlich wird verlautbar !: 9.

November ISIS.
j Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Sapanvw an der Ikwa , am Kormin -Bach und westlich von
Czartorysk wurden russische Angriffe abgeschlagen. Sonst nicht:
Neues.

j Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Rqhe an der Südwestfront hielt im allgemeinen auch ge

stern an. Dm Nordabschnitte, an der Hochfläche von Doberdo hat
ten unsere Truppen wieder einzelne Vorstöße des Feindes abzu
weisen . IHu den Lol di Lana wurde heftig gekämpft . Nachmittags
siet die Spitze dieses Berges in die Hände der Italiener ; abends
wurde sie von unseren Truppen durch einen Gegenangriff zurückge
wonnen . ■Die feindliche Artillerie hat das Feuer auf die Südweft
front von. Riva eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die beiderseits des Morcwlcci-Tales vordrlngenden österrel

chifch-un^arischen Kolonnen warfen den Feind aus seinen höher,
stellung-lu nördlich von Ivanjica.

Die deutschen Truppen der Anne ? dev Generals der Infanterie
von KoSoeß kämpfen auf den höhen südlich von Kroljewo . Fluß

abmäifs , bei Trsteuik, haben sich unsere Streitkrüjte den Aebergm^
über die hochgehende Morava erkämpft. Krufevac und die höh « ,
östlich davon find in der Hand des Generals von Gollwitz.

Die bulgarische Armee gewinnt im erfolgreichen Fvrtschreiten
die Ansgänge in das Decken von Leskovac.

Der Stellvertreter des Lhefs des Generalstab «,:
v . Höf er , Feldmarjchalleutnant.

DD na. Wien,  9 . November . Amtlich wird verlautbart:
g. November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Iazloviec au der unteren Ltryoa und westlich

von Lzariorysk am Styr wurden russische Angriffe abgeschlagen.
Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unveränderk.
Mehrere seindiiche Angrisse an der Isonzo -Front auf Zagora

in den Dolomiten , aus den Lol di Lana und den Siefsattel wurden
abgewiescn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der montenegrinischen Grenze ist die Lage umwcändert.
Don den in Serbien küinpfenden K. und 6 . Truppen hat eine

Gruppe Ivanijica besetzt, eine andere den Feind aus feinen , an der
Straße Ivanica —Kralfewo angelegten HSHenstellungen geworsen.
Deutsche Kräfte vertrieben den Gegner aus feine», B erschein zungen
südlich von Keaijewo . Südlich von Trstnit stehen unsere Da-
taillone im Kampf. Die im Raume vo» Krufevac operierenden
deutschen Divisionen dringen südwärts vor.

Die Bulgaren haben Leskovac in Besitz genommen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:

v. h ö f e r, Feldmarjchalleutnant.

Zum Verlust von „Undine ".
Zum Untergange des kl . Kreuzers „Ui,dine ",

den wir gestern noch in der Gesamtauflage melden konnten, wird
mitgeteill, daß „Undine" einer der ganz kleinen geschützten Kreuzer
ist, er war seit 13 Jahren im Dienst, hatte 2700 Tonnen Wasser¬
verdrängung und frchr niit 21X' Seemeilen Geschwindigkeit.

Berlin,  8 . November . Das „Berliner Tageblatt " schreibt:
Das tröstliche Moment bei dem sonst betrübenden Vorfall ist die
Rettung fast der gesamten Besatzung. Der Materialschaden ivar
diesmal nicht beträchtlich. Die „Undine" war ein kleiner geschützter
Kreuzer von 2700 Tonnen Deplacement, der seit 1902 vom Stapel
gelaufen ist. Seine artilleristische Bestückung bestand aus zehn 10,5
Ztm.-Gefchützen, seine Torpedoarmierung aus zwei 45 Ztm. Unter-
wasser-Lanzierrohren . Seine Schnelligkeit betrug 21,5 Knoten »ab
die Besatzung war 281 Köpfe stark. Bei der verhältnismäßig gro¬
ßen Zahl unserer geschützten Kreuzer ist der Materialverlust somit
nicht zu schmerzlich, und wir müssen ihn hinnehinen in dem Gedan¬
ken, daß unsere Flotte die Ostsee für unsere Handelsschiffahrt mög¬
lichst freihalten soll. Bei dieser Aufgabe muh zunächst gelegentliche
Materialeinbuße in Kauf genommen werden.

Berlin.  Der neue Verlust, den unsere Marine in der Ostsee
erlitten hat, ist, wie die „Germania " schreibt, für uns schnwrzlich,
aber wir fühlen uns stark genug, ihn zu ttagcn , umsomehr, als die
brave Mannschaft des Kreuzers „Undine" glücklicherweise fast voll¬
ständig gerettet worden ist. Die paar erfolgreichen Sckstisse, die die
feindlichen Unterseeboote in der Ostsee bisher aufznwcisen hatten,
machen auf uns nicht den niederdrückenden Eindruck, den man sei¬
nerzeit in England fesfftellen konnte und ebenso glauben wir nicht,
daß unsere Marine süh nunmehr vor dem Feinde verkriechen wird,
wie es die englische Kriegsflotte vor unseren U-Booten in der Nord¬
see getan hat. Der verhältnismäßig kleine Verlust in der Ostsee
oemutfl auch nicht unsere Freude und Genugtuung über die großen
Erfolge zu beeinträchtigen, die wir im übrigen wieder zu verzeich¬
nen haben.

Kus Rußland«
Petersburg.  Der Kommandant von Kowno, General

Gregoriew, ist vom Kriegsgericht zu 15 Jahren Zwangsarbeit und
zur Dregradation verurteilt worden , weil er nicht alle zur Vertei¬
digung des Platzes notwendigen Maßregeln ergriffen und seinen
Posten während des Kampfes verlassen hatte.

Das übervölkerte Belersburg.
Stockholm,  9 . November . Der oberste Räumungsaus¬

schuß hat beschlossen, sofort eine „Entlastung der Petersburger Be¬
völkerung" in die Wege zu leiten. Der Ausschuß hat sestgestellt,
daß in der letzten Zeit die BevölkerungszifsU von Petersburg um
eine halbe Million zugenommen habe und gegenchgrffg die Be-
völkerungszifscr drei Millionen ausmacht . Da, wie es weiter
heißt, die Zufuhr von Nährüngsmittetn für diese gewaltig ango-
wachstne Bevölkerung, welche gegenwärtig einzig und allein durch
die Moskau—Petersburger Bahn erfolgen könne, diele Bahn aber
durch irgendwelche plötzlich eintretende Störungen plötzlich unter¬
brochen werden könnte, so würde eine unheilvolle Lüge eintreten.
Infolgedessen sollen aus Petersburg fortgeschafft werden die dort
befindlichen Lazarette , sämtliche Petersburger Fabriken , soweit sie
nicht für Llrmceliesermigen arbeiten , die in und um Petersburg
befindlichenGefängnisse und alle dortigen Asyle für Kinder, Greise
und Unheilbare. Es soll serner dafür gesorgt werde», daß .die in
Petersburg befindlichen Flüchtlinge ' allmählich abgeschobenwerden.
Die Weiterabschiebung der Flüchtlinge wird in der Richtung nach
dem inneren Ostrußland erfolgen. General Brussifaw, der Kom-
m indant van Petersburg , beklagte sich kürzlich über die Stiin-
mung, die diese Flüchtlinge in Petersburg hineintragen.

Minrsierwechjei in Rußland.
WB na. Petersburg,  9 . November. Kri wo schein

ist auf seinen Wunsch aus Gesundheitsrücksichtenvon dem Posten
des Dirigenten der Hauptverwaltung für Landwirtschaft enthoben
worden. Der Kaiser hat an ihn ein tfandschreiben gerichtet und
verlieh ihm den Si . Mexander -Newsky-Or'den. — Ein kaiserlicher
Erlaß hat die Umwandlung der .»Hauptverwaltung der Landwirt¬
schaft wegen Ausdehnung der Geschäfts in ein Landwirffchastsmim-
sterium angeordnet.

Russischer Ansinn.
Berlin,  9 . November. Wie uns aus Kopenhagen berichtet

wird, bat die Petersburger Tclegraphenagentur am 29. Ottober
nachstehendes Telegramm verbreitet:

Aus österreichischen und deutschen Blättern , die verspätet hier
cingetreffen sind, erfahren wir die wunderlichsten Dinge über Ruß¬
land, selbst Vorgänge in der Hauptstadt, voy denen sogar die Po¬
lizei nichts weiß. So hat sich der Lokalanzeiger am 10. Oktober
aus Christiania über einen Zusümmenstöß Zwischen Kosaken und
Lolti-massen berichten lassen. Da können w:r nur mitleidig aur-
rusen: Womit sie sich beschäftigen!, wie dies ein deutsches Bläst
beim Kriegsausbruch anläßlich eines unwesentlichen Telegramms
aus Petersburg getan Iwt. In Rußland fällt es niemand ei», die
Meldungen der neutralen Blätter über Unruhen in deutschen
istädten aufzubaccschen und zu verallgemeinern . Selbst die weniger
intelligenten Kreise beschäftigen sich mit weit wichtigeren Deutsch¬
land betreffenden Fragen .beispielsweise mit den veutschen Re¬
serven, deren Erschöpfung kein Geheimnis ist. Hindenburg hat sie
unun :wu»den von, Kaiser verlangt . Mackensen erwartet sie unge¬
duldig. um die Operation ?» an der serbischen Frostt beschleunigen
zu könncu. Kaiser Mlheln , — so heißt es jetzt — habe einen Plan
zur Reorganisation der Verteidigung der französischen Frönt aus-
gearbeitet. Der „Rußki Invalid gibt dabei der Annahme Raum,
Kaiser Wilhelm strebe danach, zur Verwirklichung der Hauptauf¬
gabe des Planes , nämlich der franzöfisch-englifchen Offensive Still¬
stand zu gebieten, um wenigstens rin Minimum von Slreilkräsre"
zu erlangen, mit welchen es möglich wäre , gegen eines der Kriegs-
theatcr, etwa Serbien oder die Front Riga —Dünaburg oder
Rawno—Dubno nachdrücklicher vorzügehen. Das Blatt weist auch
auf b'e Perfonalveränderungc » im deutschen Heere hin, auf die
Schaffung des Postens eines (Ocnrralinspckicurs der Artillerie und
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nuf btt1 Ernenung bei Kronprinzen ouj einen höheren aber wein-
ait  aktiven Posten , und wirft die Frage auf , ob die Verände-
Jungeit an der französisch-belgischen Grenze nicht haupffächlich aus
xine Sicherung der Westgrenze abzielen. Die Neuernennung des
Zironprinzen. der feines hitzigen Charakters wegen wenig geeignet
für eine passive Verteidigung sei, spreche für die Absicht des Kaisers,
ach an der Westgrenze aus die Defensive zu beschränken, und einen

eil der dort operierenden deutschen Heere aus eine andere Front
zu uerfen. Allerdings seien auch diese Truppen ermüdet, immer¬
hin aber kampftüchtiger als die an der rusisichen Front operieren¬
den. *

Wir wollen diesen Unsinn auch dem deutschen Publikum nicht
oorcnthalten.

Lus England.

König Georgs Zustand.
k- Berlin,  9 . November. Dem „Daily Telegraph " vom 5. zu¬
folge schreibt das „British Medical Journal ": Die Folgen des Un¬
falles des Königs sind doch dauernder und hinderlicher, als nach
den ersten Berichten anzunehmen war . Das Gewicht des fallenden
Pferdes lastete teilweise auf der rechten Rumpfseite und der rechten
Lende des Königs, der einen beträchtlichen Stoß empfing, glückli¬
cher Weise aber ohne ernstliche Beschädigung der Eingeweide davon
kam. Es zeigten sich viele Quetschungenund Steifheit der Muskeln,
fo daß der Patient bisher vollkominen feftliegen mußte . Gerüchte,
haß eine Operation stattgefunden habe, sowie, daß der König zu sei¬
nem Wagen gehen konnte, sind unbegründet.

Ein kleiner Irrtum.
WB na . L o n d o n, 9. Novbr . Doktor Dillon telegraphiert

an den „Daily Telegraph " aus Athen vom 6. November: Dank
der wunderbaren deutschen Presse-Organisation, dem die Alliier¬
ten nichts entgegenzusetzen haben, sind König Konstantin, der Gene¬
ralstab und ein großer Bruchteil der Abgeordneten ebenso, wie
eine einflußreiche Minderheit des Volkes fest überzeugt, daß die
Bierverbandsmächte den Krieg verlieren müssen.

Die Sache stimmt, nur ist nicht die wunderbare deutsche Presse-
vrganisation daran schuld, sondern die wunderbare Kriegsorgam-
sation! Der vermögen allerdings unsere Gegner nichts entgegen¬
zusetzen.

LillS Franfureldi.
Paris.  Daß nickst nur in Deutschland, sond ern auch in

Frankreich , dem alle Zusuhrwege offen  stehen , die
Lebensmittelteuerung eine ernste Frage  ist , zeigt
folgende Notiz aus den. „Matin " vom 5. November dieses Jahres.
Die Lebensmittelteuerung.  Die Preise steigen in den
Hallen, der Ton der Erörterungen wird lauter . Vorgestern tönten
die Markthallen wider von den lärmenden Protesten mm etwa 60
kleinen Händlerinnen , gestern waren es bereits mehr Äs 380, und
wenn die Teuerung , die den Grund filr diese Kundgebungen abgab,
anhält, sind noch zahlreiche Klagen zu erivarten . Gestern waren
die Preise einer großen Anzahl Lebensmittel noch nn Steigen be¬
griffen. Die verminderte Zufuhr und das Fallen der Temperatur
find die eingestandene Ursache usw. — „Petit Journal " schreibt:
Gegen die Lebensmittelteuerung — ein Regierungsentwurf . In
dem gestern im Clysee abgehaltenen Mtnisterrat hat der Minister
des Innern Maloy dem Rat die Maßnahmen auseinandergesetzt,
die zum Zwecke der Abmilderung der Lebensmittelteuerung er¬
griffen werden müssen. Malvy hat schon auf dem Bureau der
Kammer einen Gesetzentwurf betreffend Lebensmittelhächstprvise
niedergelegt. Ergänzungsmaßnahmen sollen unverzüglich folgen.

Dev Krieg auf dem Balkau.
WB na. Sofia,  8 . November. Meldung der Agence Bul¬

gare. Anläßlich des Falles von Risch telegraphierte der Gene¬
ralissimus Schekow an den König: „Ich bin überaus glücklich.
Eurer Majestät berichten zu können, daß heute 3 Uhr nachmltwgs
die Festung Msch, ein befestigter Platz erster Ordnung, unter den
Cchlügen Ser siegreichen, Eurer Majestät unerschütterlich er¬
gebenen Truppen unserer ersten Armee gefallen ist. Nach drei-
rägigen, hartnäckigen Kämpfen gehört nun die Stadt Nisch für
immer zum bulgarischen Königreiche' und wird die Krone unsere«
verehrten obersten Führers schmücken. Schekow.t — Der König
erwiderte: „Ich beglückwünsche Sie auf das Wärmste zu dem Falle
von Risch, der Hochburg von Treulosigkeit und Lüge. Gott segne
die Truppen ."

WB na. Sofia,  9 . November. Heeresbericht vom 7. No¬
vember. Unsere Truppen , welche die geschlagene serbische Armee
zu verfolgen fartfuhren , sind am 7. November auf der ganzen
Front bls zur Morawa gelangt und bereiten sich vor, auf ihr linkes
Ufer überzusetzen. Besetzt wurden die Städte Aleksinac, Wlaso-
ttnce, Jltowar in Mazedonien und die Stadt Tetowo. Auf den
anderen Fronten keine Acnderuna . Unsere Truppen wurden in
Nisch von der Bevölkerung mit Blumen, Freudenrufen , Hurras
und den Rufen : „Willkommen die Befreier !" empfangen. Die
Stadt war von den abziehenden serbischen Soldaten geplündert.
Als Kriegsbeute wurden in Risch und Umgebung bis jetzt gezählt:
42 Festnnqsgeschütze, Tausende von Gewehren und Kisten mit Mu-
uitwn, 700 Eisenbahnwaggons , die Mehrzahl beladen mit Lebens¬
mitteln, viele Automobile, viel Sanitätsmaterial u. a., 12 Desin-
stkt-onsmaschinen, 800 Wasserpumpen, 800 neue Fahnen und
hunderttausende von Soldatenwäschestücken und Uniformen. Es
befinden sich noch viele Pulverdepots jn der Stadt und Umgebung.
Weiter haben die Serben bei ihrem Rückzüge zahlreiche Geschütze,
Maschinengewehre und Gewehre, die noch nicht gezählt sind, zu¬
rückgelassen. Bis jetzt wurden bei Risch 5000 Gefangene gezählt.

Eine Zusammenkunft der Könige von Bulgarien.
Rumänien und Griechenland.

B u ka r e st , 9. November. Die Blätter melden übereinstim-
1 tuend aus diplomatischer Quelle. daß augenblicklich Borbereittingen
Su einer Zusammenkunft der Könige von Bulgarien , Rumänien
und Griechenland getroffen werden. Diese Zusammenkunft der
drei Herrscher bezwecke eine freundschaftliche Beratung zu gemein¬
samer Bearbeitung der Balkanfragen . Die Zusammenkunft soll in
Bukarest stattfinden. (Augenblicklich würde eine derartige Zusam¬
menkunft von allergrößter Bedeutung sein. Die Anwesenheit des
Aaren von Bulgarien wäre eine Bürgschaft, daß das Endergebnis
der Besprechungen ein für uns günfttges sein würde.)

Die Kriegsbeute in Serbien.
, D e r l i n , 9. November. Der Kriegsberichterstatter des „Ber-
>>ner Tageblattes ", Adelt, meldet aus dem k. k. Zriegspressequar-
ner: Die Gesamtzahl der Gefangenen in Serbien während der
Achten Offensive erhöht sich' auf rund 10 000 Mann . An Geschützen
'Mieden außer 80 gesprengten Geschützrohren310 erbeutet, nämlich
2ß0 von der Heeresgruppe Mackensen und 80 von den Bulgaren,
hierzu kommen über 100 000 Gewehre, zahlreiche Maschinenge¬
wehre, 15 Minenwerfer , Scheinwerfer, Schanzzeug, Bahnmaterial,
Trainparks, Sanitätseinrichtungen , Vorräte und Munition in gro¬
ßen Mengen.

Die Beute von kraljewo.
Genf,  8 . November. Die in Kraljewo erbeuteten 130 Ka-

'wnen wurden in diesem Frühjahr von Erousot geliefert. Sie sind
das neueste Modell.

Die Lage der Serben.
^ Ans dem Kri egsp ressequartier,  8 . November.

wird auch das Nachlassen der Widerstandskraft der immer
Rehr zurückgedrängten Annee , an der auch eine Lockerung der
>Mmer durcheinander gewirbelten einzelnen Verbände »vcchrzuneh.
Zen ist, stets deutlicher erkennbar. Roch zu Beginn dieser Offen»

wehrte sich verzweifelt fast jeder Manu gegen seine Gefangen - .
nahmx 'Noch in den Kämpfen um Avala, in denen festgestellt -
«urbe, daß viele serbische Soldaten nur mit leichten englischen '

Jagdflinten das Feuer der Angreifer erwidern konnten, mußten,
die Ueverwältigten förmlich aus dem Schützengraben herausgeho¬
ben werden. Die Zahl der Gefangenen blieb eine ganze Zeit nie¬
drig. Jetzt brachten die deuffchen Eroberer von Kruschewatz allein
von dort 3000 Mann ein, die deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen in einer Woche 12 000 Mann . Die Schwächung d»r
serbischen Armee, der selbst für den Fall , daß ihr Rückzug nach
Moittenegro noch glücken sollte, in diesenr Lande ohne Hilfsquellen
nur treue Tragi ? bevorsteht, hat auch in dem immer stärker fühl¬
barer werdenden Mangel an Kriegsmitteln ihren Grund . Zum Teil
wurden sie ihnen, wie kürzlich wieder in Kruschewatz, genommen,
zum Beit konnten sie ihre Vorräte bei all den beschleunigten Rück¬
zügen nicht mehr fortschaffen. Der Umschließungsring selbst ist
durch das Ueberschreiten der westlichen Morava durch die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen , obgleich der schweres Hochwasser füh¬
rende Fluß weit über die Ufer trat , durch ihr Vordringen über
Jvanjica , durch die Ueberflügelung der Serben bei Alexinatz durch
die Deuffchen und durch die gleichzeitige Fühlungnahme der Deut¬
schen mit den beiderseits der Nischawa schnell vorgehenden Bulga¬
ren , die das Morawatal erreichten, wieder um ein großes Stück ge
wachsen. (Köln. Ztg.)

Die Halbinsel des Todes.
B a s e l , 9. November. Der Vertreter des „Bundes " in Salo¬

niki gibt ein interessantes Bild von der gegenwärffgen Lage in der
Stadt . Er schreibt: Die englisch-fran .zösischen Truppen richten sich
hier in einer Weise ein, die sicher darauf schließen laßt , daß wir es
mit einem langen, sehr langen Aufenthalt zu tun haben werden.
Die Kommandostellen sind untereinander verbunden mit allen
Mitteln der modernen Technik, Telearaph , Telephon , optischen
Apparaten und Markonistation, alles ist auf die schnellste und
sicherste Verbindung eingestellt. Sogar eine neue Eisenbahn ist im
Bau , die die Zentralbahnhöfe mit dem Lager verbindet . Zugleich
mit dem Eintreffen der Truppen traf eine Verschärfung der Zensur
ein. Die Stimmung der Truppen ist gut ; sie freuen sich alle, end¬
lich der Halbinsel des Todes entronnen zu sein. Bei der Bespre¬
chung des allmählichen Abzuges der Truppen nach der Front hebt
der Korrespondent hervor, daß angenbliÄich nur die Franzosen
marschieren.

kikchener Oberbefehlshaber in Aegypten?
Zürich,  9 . November. In schweizerischen Kreisen, die ge¬

schäftlich mit England in Verbindung stehen und deshalb auch über
die in der Londoner City herrschendenSffmmungen häufig gut un¬
terrichtet sind, wird die Reise Kitcheners dahin gedeutet, daß der
englische Kriegsminister zum Oberbefehlshaber der englischen Streit-
kräfte in Aegypten ausersehen sei, und daraus der Schluß gezogen,
daß man in England entgegen vorliegenden Zeitungsberichten dis
Bedrohung des Sues -Kanals als sehr ernst ansehe. Man erfährt
auch, daß England ganz gewaltige Anstrengungen zur Verteidigung
des Sues -Kanals eingeleitet habe. Jn der Londoner City ist man
nach diesen Schweizer Erkundigungen allgemein der Ansicht, daß
der Sues -Kanal zum Angelpunkt des Weltkrieges werden und daß
der bevorstehende Kamps am Sues -Kanal den Krieg entscheiden
werde. Die ganze Linie sei in eine riesige Festung rimgewandelt
worden. Dadurch, daß man Lord Kitchener, den besten englischen
Feldherrn und trefflichen Kenner der Orientverhältnisse, auf seinen
Wunsch nach dem Sues -Kanal schicke, werde von englischer Seite die
Wichrigkeit des ganzen Unternehmens genügend dargelegt.

Xicfne mitteilungen* *
Mackensens Vertrauen auf feine Truppen.

Posen,  9 . November. Generalfeldmarschall von Mackensen
hat auf ein Begrüßungstelegramm der Kreis -Synode Hoheiffalza
ein Antwortschreiben geschickt, in dem er schreibt: Heute vor einem
Jahre rüstete ich mich in Czenstochauzur Ueberführung der inir
unterstellten Armee nach Hohensalza. Seitdem hat der große Alli¬
ierte des Preußentums , unser Herrgott , nicht nur dieses Unter¬
nehmen zum gewollten Erfolge gefiihrt, er ist weiter sichtbar mit
mir gewesen, in Galizien und am Bug , und jetzt erneut an der Do¬
nau . Wlozlawek, Goriice und Belgrad bezeichnen die Anfänge von
Operationen , denen ein großes Ziel vorschwebte und deren Ersälg
in den beiden ersten Fällen noch weiter darüber hinaus ging und
mit Gottes Hilfe auch im Letzten sein Endziel erreichen wird . Mit

der kommende Mann hervorgeht und der Kurs der griechischen Po-
littk im bisherigen Sinne und im wohlverstandenen Interesse Grie¬
chenlands weitergesteuert wird , da wird auf einmal aus französi¬
schen Quellen gemeldet, an verschiedenen Orten Griechenlands
hätten Versammlungen stattgefunden, in denen nichts mchr und
nichts weniger als die Absetzung des Herrscherhauses verlangt wor¬
den fei. Gleichzeitig erzählt uns ein französisches Blatt , in Korfu
hätte die Menge einen Teil des Achilleions zerftörr. Kurz, es
klingt, als ob ganz Griechenland in seinen Flrgen wanke. Von
dieser angeblichen anti -dynastischen Bewegung hat bisher niemand
das geringste gemerkt. Im Gegenteil, gut unterrichtete Leute hatten
den bestimmten Eindruck, daß die überwältigende Mehrheit des
Volkes fest hinter dem König steht und durchaus einverstanden ist
damit, daß er sich mit Erfolg bemüht. Griechenland die Segnungen
des Friedens zu erhalten und zu verhindern , daß es in einen Krieg
hinemgezogen wird, den es nicht wünscht und den es im Interests
seiner großen Zukunftsaufgaben nicht brauchen kann. Daß es gut
zahlenden Agenten überall gelingen kann, einen Haufen Leute zu¬
sammenzubringen, die irgendeine Kundgebung veranstalten oder
m einem Gebäude einige Fensterscheiben zertrümmern , sogar auf
Korzu, dessen Bevölkerung, wie jeder weiß, der einmal dort war,
durchaus deutschfreundlichist, liegt auf der Hand. Daß die engll-

französischen Vertrauensmänner des Vieroerbandes anae-
sichts der verzweifelten Lage der Balkanpolitik des Verbandes
tffcs versuchen, noch in letzter Stunde das Unmögliche möglkch zu
nwchen, glauben wir gern. Wir glauben aber auch, daß er ange¬
sichts der MilitärischenLage, der Planlosigkeit und Uneinheitlichkeit

Bierverbandspolitlk und der überwälttgenden Macht rmdGo-
„ ÄÄ °^ m^ . " ^ " ^^ 'orbundes nicht mehr gelingen wird, dem
gnecyischen Volke -vand in die Augen zu streuen und seine Mehr-
beit oder auch nur eine nennenswerte Minderheit zu verwirren.
Am allerwenigsten aber wird es möglich sein, gerade jetzt, da sich
die besonnene und weiffchauende Politik des Königs in den schweren
Stunden rer Bedrängnis und Vergewaltigung Griechenlands durch
den Vierverband so sehr bewährt hat , eine anti -dynastische Bew^
gung zustande zu bringen Man wird in der nächster! Zeit wohl
noch mehr solcher rranzosischenNachrichten lesen wie die hier be-
P °“JC üe,v nv me!t.eirflt »erden auch noch einige Tumulte zustande
kommen, die dann in der französischen Presse breitgetreten werden
aber man wird die Absicht merken und nicht einmal verstimmt sein'

_ (Köln. Ztg.)

WL na. Köln. 9. November. Jn einer längeren Besprechung
der amer-kaniwen Note an England sagt die Kölnffche Zellung
undd ^ rÄm ^ ? die amerikanische Regierung dem Wortlaute

m>Cb f r handelt , wird sie sich um die Bo-
in!S ?»er. ®iet rc l>0, L.e:nE| anb5 Seedespotie ein unvergängliches
Verdienst erwerben. Die Note ist nach einer Richtung hin rin
Zeitdokument ..ersten Ranges . «Eie kündet aller Welt durch den
Mund des macht gsten Neutralen , den man getrost Englands
Freund nennen kann, wer in die' em Kriege das Völkerrecht mit
Fußen getreten wer die Freiheit der Meere vernichtet rnd wer

b?r Neutralen mißachtet und geschädigt hat. Eng-
^ !,n̂ <>btuatsmanner , die bestäuÄg die Heiligke-t der Vertrüge im
^ fttbren, bie sich heuchlerisch als Beschützer der kleinen
-nationc-ki gebärden, sie sind von wahrlich unvoreingenommener
Se -te enllarvt worden. Ein Brandmal hat diese Note England
ftpÖJfcS v wmmc-rmchr von sich wird abwaschen können:
Es m ßbrauchte die Seegewalt , dre es besitzt, um die Seedespotte
?"??nuben, die chm einen ungeheuren Vorteil , dem ganzen Welt¬
handel aber unberechenbaren Schaden gebracht hat.
dümnÄ b-rböbnna in Preubcn Ein»Berliner Korr e
Sl ?*™ teefee»her Stelle ermnch tgt. die Anlüiidtauna
rmer tVeur Erhbbung in Preußen tnr das nächsteR>'ckniungsiali>-
n fpnr  bezeichnen Es bleibt also vorderhand nei den
hoben.̂ nuch keine besonderen Zuschläge werden e"

Ak WWW mit

überwinden . Ihnen gebührt >iää,st Gott Preis nrrd Dank. Und I rischen Verteuerung der Waren ausgebeutet worden ' !lt Wenn
nn Vertrauen auf solche Hilfe schreckt man als Führer auch vor ,-J-» » ~ . - . —
kühnsten Entschlüssennicht zurück. Zum Schluß drückt Mackensen
seine feste Zuversicht auf den endgültigen Sieg unserer gerechten
Sache aus.

cr-

Höchftpreife für Fische, — Die Einführung von
Fleischkarlen.

BPN . Die Festsetzung von Höchstpreisen für Fische
hat sich als unumgänglich erwiesen, nachdem die stark vermehrte
Nachfrage nach Fischen an den beiden ersten fleischlosen Tagen zu

den mir anvertrauten Truppen ist' auff, die schwierigste Aufgabe zu I einer gänzlich ungerechtfertigten, in vielen Fällen geradezu wuchc-
HheemmheTT mJUShri.m-M* N^ i° „„Sv it„f, I rischen Verteuerung der Waren ausgebeutet worden lst. Wenn

jetzt der Erlaß einer Bundesratsverordnung über Höchstpreise für
Fische als unmittelbar bevorstehend anzusehen ist, wird damit
jenem gewissenlosen Treiben, das das Publikum mit Recht empört
hat, hoffentlich schnell ein Ende gemacht werden. Ebenso wird
man sich von der gleichfalls angekündigten Einführung von Fleisch¬
karten, die die Möglichkeit der Vorvcrsorgung beseitigen sollen,
jene vorbeugende und verhütende Wirkung versprechen dürfen.

Rassauische Nachrichten.
WB. (Nichtamtlich.) Der Bundesrat beschloß eine Verordnung

über Oele und Fette. Sie hat den Zweck, die tierischen und pflanz¬
lichen Oele und Fette, die für die menschliche Ernährung verwend¬
bar sind, für diese sicher zu stellen und eine Grundlage für eine an-
gemesime Preisgestaltung zu geben. Die Verordnung setzt die An-
zeigepfl'cht fest, eine Absatzbeschränkun« usd die Verpfttmt
Vorräte an Oelen und Fetten dem Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette G. m. b. H., Berlin , aus Abruf zu be-

, , , . c .. . r, , , .. t stimmt vorgeschriebenen Preisen zu überlassen. Dem Krieasaüs-
Unter den Hauptindustnezwelgen waren zu nennen die Textil- schuß liegt die Verteilung der Rohstoffe und der von ihnen berge,
strie. die ihren fvnmtflü ,n ffinnrnmn hnf die Zuckerindustrie I stellten Erzeugnisse an die beteiligten Industrien ob Der Reichs¬

kanzler erläßt die näheren Bestimmungen hierüber . Er besffmntt
insbesondere, an welchen Stellen und zu welchen Preisen die
Waren abzugeben sind.

Vom heutigen Bulgarien.
Von einem gründlichen Kenner bulgarischer Verhältnisse

halten wir folgende Auslassungen:1
Die neuen mit Bulgarien geschaffenen und zu schassenden Ver¬

bindungen lenken die Aufmerksamkeitauf die Finanz - und Jndu-
striekreise des Landes der tapferen Verbündeten . Unter den Bank¬
instituten, an denen ausländisches Kapital beteiligt ist, wären in
erster Linie drei zu nennen. Dir einzige wirklich deutsche Bank ist
die von der Diskonto-Gesellschaft schon im Jahre 1905 gegründete
Kreditbank. Ihr Kapital beträgt 3 Millionen Leva . — Der Wiener
Bankverein gründete die Balkanbank, an der hauptsächlich fran¬
zösisches Kapital beteiligt ist. — Von der Pester Ungarischen Kom-
merzialbank wurde die Generalbank (Banque Generale de Bulga-
rie) ins Loben gerufen. Auch an ihr ist französisches Kapital betei¬
ligt.

Industrie, die ihren Haupffitz in Gabrowo hat,
mit denHauptzentren in Philippopel, Sofia und Rusffchuck. Ein
sehr wichtiger lohnender Jndustnezweig ist der Tabak , vornehmlich
Zigarettentabak . Zu den Hauptmittelpunkten der Tabakindustrie
gehören Naskowo und Tanthi. Sie liegt hauptsächlich in bulgari¬
schen Händen , doch ist auch deutsches Kapital , vor allem eine Mün¬
chener Großfirma , beteiligt. Weder russische noch französische In¬
teressen sind beteiligt. Deutsche Kapitalien arbeiten an einem Teil
der Zementindustrie mit. Bulgarien ist reich an metallischen
Schätzen. Eine bedeutende Kupfergrube bei Elisena gehört einem
Russen. Er befindet sich naffirlich nicht mehr im Lande . Der Be-
tricv steht still, aber er könnte ohne weiteres vom bulgarischen
Staat wieder ausgenommen werden. Die Grube liefert reiche Er-
trägnisie . Außer dent Kupfer könnten die neu erschlossenen oder
wieder erschlossenenVerbindungsinittel, vor allem Gerealien und
Wolle, den Verbündeten zuführen.

Don ganz besonderer Wichttgkeit ist der Bau der Anschlußbahn
nach Porto Lages über Chaskowo, der demnächst nach dem Ab-
sthluß der zweiten Anleihe mit Dcuffchland baldigst in die Hand ge¬
nommen werden soll. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß der neue
Hafen an der ganzen Küste nicht günstiger gewählt werden könnte.
Wie mangelhaft eine offene Reede ist, dafür hat die Beschießung
non Dedeagatsch erst kürzlich ein klassisches Beispiel geboten. Porto
Lages bietet dagegen alle natürlichen Vorteile, die inan nur wün¬
schen kann. Es liegt am Ende einer 15 Kilometer tiefen Bucht, die
ein gegen Unwetter vollständig gesicherter Ankerplatz ist. Wenn
mmi von der Bucht noch einen 5 Kilometer breiten ' Minengürtel
für den Kriegsfall gezogen denkt, wenn man an dem Eingang Be¬
festigungen legt, für welche die oroaraphischen Verhältnisse die gün¬
stigsten Bedingungen bieten, so entspricht der gewäblte Hasen auch
einem feindlichen Angriff gegenüber die denkbarste Sicherheit . Der
fwfenbau an sich wird ebenfalls durch die oroqrgpbischen Berhält-
nisse sehr erleichtert. Der Bau von Bahn und .Hafen wird eiimm
unter der Führung der Diskonto-Geseilschast gebildeten bulgarischen
Konsortium übertragen . Seine Gesamtkosten werden auf 50 Will.
Francs vexnnschlagt.

LagerRundscha«.
Auf einmal;

Berlin,  9 . November. Es ist merkwürdig! Kaum hat sich
gezeigt, daß Aeniselos aus der Ministerkrisis auch diesmal nicht als

Herr Carl Leklsch, Weineinkaufsgeschäft in Mainz , schreibt
uns mit Bezug auf die aus Hochheim gebrachte Nachricht folgendes
als Berichtigung: „Unterzeichneter hat die in Ihrem Artikel er¬
wähnten Mosteinkaufe betätigt und zwar nicht ans geringeren
(wogegen ick) mich im Namen meiner Auftraggeber wie der Verkäu¬
fer entschieden verwahren muß), sondern / iittleren und besseren La-
gen, was jederzeit bewiesen werden kann, zum Preise von Mk. 600
oen Liter. Obwohl fein Grund für den Hinweis auf das Preßae-
setz vorlag, kommen wir dem Wunsche des Herrn L. nach.

* Mit dem 10. November 1915 treten anstelle der bisherigen
Bestimmungen über die Beschlagnahme von Großviehhäuten die
Anordnungen einer Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme.
Betcnclung , Verwendung und Meldepflicht von rohen Häuten und
Fellen in Kraft, die den Handel mit Häuteit und Fellen in ein-
jchne.deuder Weise regeln. Durch diese Bekanntmachung werden
alle im Inland gefallenen Großviehhäute und Kalbfelle, die ein
bestimmtes Gewicht erreichen, beschlagnahmt. Trotz der Beschlag,
nähme ist jedoch ihre Veräußerung und Lieferung an besttmmte
Abnehmer zrigelassen Die Regelung des zugelassenen Handels mit
Hau en und Fellen lehnt sicy an diejenige an , die bisher auf Grund
der Bekanntmachung vom 22. November 1911 bestanden hat Die
endgiltige Sammelstelle des beschlagnahmten Gefälles ist di,
Deutsche Rohhaut-Aktien-Ge'ellschaft in Berlin , während die
Kriegoleder-Akt en-Gesellschaft in Berlin seine Verteilung an die
Gerbereien vorzunehmen hat. Als Aenderung in dem bishenaeu

'"^ l°"dere in Betracht , daß ein Schlächter. Ser
?Ä OTt^i cb™"LrJ.i )l utei1crrro.ertun 9s‘a3creinißunß 'st. an einen
Händler ohne Rücksicht darauf liefern darf , ob er an diesen Händ-
ler bereits vor dem 1 August 1914 geliefert hat ; daß Händler,
demi monatlicher Umsatz eine bestimmte Höhe nicht übersteigt

an cineii zugelassenen Großhändler auch an einen anderen
Händler verkaufen dürfen : daß der unmittelbare Ankauf von Häu-
ten durch eine Gerberei von einem Schlächter, der bisher in a«°
wffscm Umfang zulässig war , In keinem Falle mehr statthast ist.
Die Veräußerungserlaubnls der beschlagnahmten Häute und Alle
ist aber an die Beachtung bestimmter Vorschriften geknüpft, dir



fcir b;e Behandlung der Häute und Felle aufgestellt sind und ins¬
besondere die schnelle Weiterleitung des beschlagnahmten Gefälles
durch die cm Hautehandel beteiligten Kreise bezwecken. Eine be¬
merkenswerte Neuerung der Bekanntmachung gegenüber dem bis¬
herigen Zustand besteht auch darin , daß von der Beräuherungs-
erlaubnis innerhalb einer bestimmten Frist ' Gcbrauch gemacht wer.
den mutz. Wer diese Beräußerung innerhalb der gestellten Frist
unterläßt , unterliegt einer Meldepflicht, über die in seinem Besitze
befindlichen Häute und Felle an die Meldestelle der Kriegs-Roh-
stoffabteilung für Leder und Lederrohstosfe in Berlin . Er darf
angenommen werden, daß gegenüber der unberechtigten Ansamm-
lung von Häuten oder Fellen von dem Rechte der Enteignung Ge-
brmuh gemocht wird. Die Ablieferung und Verwendung des aus
militärischen Schlachtungen sowie aus den besetzten feindlichen Ge¬
bieten, aus den Etappen- und Operationsgebieten stammenden Ge¬
fälles ist durch besondere Vorschriften geregelt. Ein Bezug der¬
artigen Gefälles ist fedenfalls nur von der Kriegsleder-Aktienge¬
fellschaft erlaubt . Besondere Bestimmungen gelten für die aus
oem neutralen Ausland ernqeführten Häute und Felle . Sie find
nichr beschlagnahmt-, ihre Besitzer unterliegen aber einer Pflicht
zur Meldung und Lagerbuchführung. Ueber Ausnahmen von den
Anordnungen der Bekanntmachung, deren Wortlaut an den öffent¬
lichen Plakatsäulen , sowie bei den Kreis- bezw. Landratsämtern
und den Bürgermeistereien eingesehen werden kann, hat nur die
Kriegsrohstoft-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riunis Berlin IV, Verlängerte Hedemannstr. 9/10 zu befinden.

Wiesbaden. Am Sonntag feierte Nassaus ältester diensttuen¬
der Dolksschullehrer Karl Hofheinz, der seit 1866 hier wirkt, seinen
70. Geburtstag . Er ist noch vollkommen rüstig, vertritt seit Kriegs¬
ausbruch den Rektor und ist noch Leiter des Evangelischen Kirchen¬
chors.

Wiesbaden . Die Stadt hat für ihre Galerie im neuen Mu¬
seum im Betrage von 130 000 Mark Gemäldeankäuse auf der vom
Nass. Kunstverein arrangierten großen Kunstausstellung 1915 an¬
gekauft.

wc- Der Provinzialrat in Cassel hat den Fortfall des Andreas¬
marktes auch in diesem Jahre gutgeheißen.

— Das Brot bei uns hat sich seit Kurzem in seiner Qualität
Mnz bedeutend gebessert, und man kann hoffen, daß es auch in der
Folge so bleiben wird. Die Besserung ist nämlich, wie wir hören,
eine Folge der Mehllieserung des neuen Wirtschaftsoerbandes so¬
wie der befleren Vertrautheit unserer Bäcker mit der praktischsten
Mischungsmethode.

vc . Am 26. Januar ds. Js . stießen gegenüber dem Houptbahn-5wf die Motorwagen zweier Züge der roten und gelben Linie zu-ammen, wobei das eine von zwei Indern , die mit ihrem Vater
auf der Plattform des Wagens standen und abgeschleudert wurden,
das Bein brach. Das Schöffengericht verurteilte den schuldigen
Schaffner zu 25 Mark Geldstrafe wegen fahrlässiger Transportge¬
fährdung und fahrläsfiger Körperverletzung. — Das Schöffengericht
verurteilte heute verschiedene Bäcker aus Wiesbaden und Umge¬
bung, welche die Brötchen zu leicht gebacken, Kuchen verkauft hatten
ufw . zu geringen Geldstrafen. — Bei einer gestern abend im Ge¬
werkschaftshaus stattgehabten Versammlung des Soz . Wahlvereins
wurde der Geschäftsführer des Konsumvereins, Dauer , als Partei¬
kandidat für die bevorstehenden Stadwerordnetenwahlen aufge¬
stellt. Seine Wahl kann unter den bestehenden Verhältnissen als
gesichert angesehen werden.

Longenschwalbach. Der Geheime Justizrat Dr . Dallmeyer,
unser ftiiherer langjähriger Gerichtsrot, der bis zum ittr,-y
d. Js . die Stelle eines Oberkriegsgerichtsrats in Frankfurt a. M.
versehen hat und dann auf seinen Wunsch zu einer größeren Kom¬
mandantur auf dem westlichen Kriegsschauplatz versetzt wurde, er-
hiest das Eiserne Kreuz.

Königstein i. T. Die Erotzherzogin-Mutter von Luxemburg
traf Dienstag nachmittag von Karlsruhe wieder hier ein. Sie wird
noch eine Zeitlang im hiesigen Schloß bleiben.

Höchst. Wir lesen im Kreisblatt: „ . . . Herr Carl Dillmann,
der neue Besitzer des „Wasserwerks", wollte seinen alten Schlot
auf billige Art los fein, der in dem Fabrikhofe stand und den
Platz versperrte. Er wandte sich an das Pionierbataillon Rr . 25
in Rastel, dessen4. Ersatzkompagnie sich bereit erklärte, den Stein,
koloß auf ungefährliche Art durch ein Sprenglömmando umlegen
zu lassen. D ese Operation wurde kürzlich vorg^iiommen und ver¬
lief in der glattesten Weise. Die Pioniere beftzmmten vorher ge-

’W 1ti n  tvt *>-*n!/4aw S *»« QK (TT) «*«» UI- (TIA*.. .. . . ri.„. .. . . .

mittags die in seinem unteren Teil angebrachte Sprengladung
(etwa 8 Pfund Dynamit ) durch den elektrischen Funken zur Ex-
plffion gebracht wurde. Keinerlei Unfall oder größerer Schodm
ist dabei entstanden, einige Fensterscheiben sollen durch Stein-
Ä  entzwei gegangen sein, auch kriegte das Tor nach dereinen kleinen Kl- ' ' . ~straße einen kleinen Klaps ab ; aber sonst verlief die Sache pro¬
grammgemäß.

fc.  Frankfurt . Vom Viehmarkt . Endlich ist inan befreit von
dem Alp, der einen bedrückte, sobald man die amtlichen Notie¬
rungen des Viehmarktes zu lesen bekam. Kopfschüttelnd stand
man davor und wußte sich keine Antwort darauf zu geben, wohin
diese gewaltige Preissteigerung noch führen sollte. Endlich lassen
die gewaltig hohen Preise etwas nach. Nicht etwas haben sie nach¬
gelassen, sondern bedeutend, haben wir doch bei Schweinen zum
Beispiel einen Preissturz von 17—30 Pfennig bei Schweinen von

80—100 Kilo und bei solchen von 100—150 Kilo einen solchen von
gar 30—38 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht zu verzeichnen. Es
wurden 890 Schweine verkauft. Vor acht Tagen noch hätten die
Händler behauptet, nicht existieren zu können und heute gehts.
Aber auch die anderen Viehgattungen standen dieser erfreulichen
Tatseche nicht nach. Der gesamte Austrieb, der sogar bei Rindern
mit 780 Tieren mehr als in der Vorwoche versehen war , wurde
bei langsamem Geschäft bis auf Rinder geräumt . Auch in anderen
Städten macht sich ein bedeutendes Fallen der Vichpreise bemerk¬bar.

Frankfurt. Als die Ehefrau des Postsekretärs Dehler den Tod
ihres vor dem Feinde gefallenen Gatten erfuhr , entfernte sie sich
aus der Wohnung und ist seitdem verschwunden. Die junge Frau
hatte sich erst vor kurzem mit ihrem Manne kriegstrauen lassen.
Man vermutet , da sie auch bei ihren Eltern in Braubach nicht
weilt, daß sie sich ein Leid angetan hat.

s Fechenheim. Der 13jährige Schüler Spronkel wurde von
vier Schulkameraden mit Fußtritten und Schlägen derart miß¬
handelt , daß er an den Folgen dieser Roheiten verstarb . Die vier
Buben verfolgten den Spronkel schon geraume Zeit , weil dieser
anstelle des einen Burschen bei einer Familie den Auslauferpostcn
übernommen hatte.

fc . Nassau. Die Stadtverwaltung ließ an die Familien der
Krieger kostenlos Briketts verteilen.

Allerlei ans der Umgegend«
Ein Liebesgaben-Räubcr . Zweite Strafkammer vom« Main,.

v.- November . Der 19jährigc Jakob Roßmann aus Nierste n war
auf der Post in Oppenheim seit zwei Jahren als Pofthllfsbote
tätig . Am 15. September wurde aus einem Schränkchen Tinte ge¬
holt und bemerkte der Beamte zu seinem größten Erstaunen , daß
ritte Anzahl Feldpostpaketchen, te ls geöffnet und auch noch un-
eröffnetc, hier versteckt waren . Der Postmeister wurde von dem
Funde verständigt und fanden sich bei der Revision auch noch in
einem zweiten Schrank Feldpostpakete und erbrochenes Material.
Roßmann , der am Paketschalter die Päckchen und das Porto den
Leuten abgenommcn, wurde herbeigeholt und er gestand, seit April
etwa 60—70 Feldpostpaketchen versteckt, das Porto unterschlagen
und einen Teil der Pakete ihres Inhalts , hauptsächlich Schokolade,
Zigaretten und Zigarren , beraubt habe. Der Angeklagte, der am
<3. März 1015 verpflichtet wurde uni wiederholt von seinen Bor¬
gesetzten ermahnt worden war , von den Postsachen nichts an ;u°
greisen, stammt aus guter Familie und hatte es nicht notwendig,
die Liebesgaben an unsere Feldgrauen zu bestehlen. Der Staats-
anwalt beantragte 7 Monate Gefängnis , das Gericht ging über den
Antrag hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten
Gefängnis , 7 Wochen werden ihm auf die Untersuchungshaft angc.

rechnet. — Der 17jährige Schlosser Gg. Eckel in Gau -Odernheim
hatte am Abend des 1. Seprember im jugendlichen Leichffinn in
der dortigen Gemarkung zur Feier des Sedanfestes den Stroh-

ufen eines Landwirts im Werte von 40 Mark ongezündet.

verurteilt.
Worms hatte
lokal vertreten . Ms zwei Schutzleute Feierabend boten, stellte sie
diesen ein Glos Wein hin und als diese das Getränk ablehnten und
auf Feierabend bestanden, beleidigte sie die Beamten . Das dortige
Schöffengericht verurteilte sie wegen Bestechung und Beleid'gung
zu 65 Mark Geldstrafe. Ihre Berufung gegen öii
als unbegründet kostenfällig verworfen.

-ieses Urteil wurde

vermtschl«.
Gedenke, daß du ein Deutscher bist. Der Polizeipräsident von

Frankfurt erläßt folgenden, allgemein bemerkenswerten Aufruf:
Bürger Frankfurts ! In dieser großen Zeit , da unser Deutschtum
im Kampf auf Leben und Tod gegen eine Welt von Feinden steht,
ist es vaterländische Pflicht der Daheimgebliebenen, alles undeutsche
Wesen im eigenen Lande gründlich und entgültig mwzurotten.
Unsere Männer und Väter , unsere Brüder und Volksgenossen ver¬
bluten draußen im Kampf gegen englische Niedertracht und Tücke.
Und zugleich werden unschätzbare Werte, die deutscher Unterneh¬
mungsgeist und deutscher Fleiß im Auslande geschaffen, von roher
Feindeshand vernichtet, die alles Deutsche bewußt zerstört. Da
muß es unsere Selbstachtung und unser Volksgefühl empören,
wenn wir in der eigenen Heimat noch immer die Spuren einer
würdelosen Auslandsknechtschaftund einer liebedienerischen Frem¬
denverehrung treffen. Nur zum Gespött unserer Feinde macht
uns die verwerfliche Albernheit, ihre Sprache für vornehmer an¬
zusehen als unsere eigene Muttersprache, und es zeigt einen jäm¬
merlichen Tiefftand an Gefühl für vaterländische Pflicht, wenn auch
jetzt noch Gasthof- und Geschäftsschilder, Warenbezeichnungen und
Ankündigungen die Sprache Englands und Frankreichs zur Schau
tragen . Jede ängstliche Rücksicht auf den Landesfeind hat in diesen
Zeiten zu schweigen, heute gilt mehr denn je das Wort des Großen
Kurfürsten : „Gedenke, daß du ein Deutscher bist!" Unter Aner¬
kennung des berechtigten deutschen Selbstgefühls , das gerade in
dieser Kriegszeit volle Berücksichtigung fordern darf , ist es an vie¬
len Stellen unseres Vaterlandes bereits verboten worden, , in öf¬
fentlichen Aufschriften und Ankündigungen die englische oder fran¬
zösische Sprache anzuwenden. Von einem solchen Verbote möchte
ich in Frankfurt absehen. Ich vertraue aber darauf , daß das ge¬
sunde vaterländische Empfinden der Bevölkerung auch ohne Zwang
aus freien Stücken dafür sorgt, die Schmach von öffenllichen Auf¬
schriften und Ankündigungen in der Sprache unserer Landes¬
feinde auszutilgen.

Io. Aus dem Vogelsberg. Wohl der älteste weibliche Barbier,
sowohl an Lebens- als auch an Arbeitsjahren ist in dem kleinen
Bogelsbergdörfchen Lindheim zu finden. Schon seit einem halben
Jahrt .unlert versieht dort die jetzt 85 Jahre alte „Lippe-Hannese-
Marie " da- Rasierhandwerk. Länger als ein balbes Jahrhundert
übte sie das Handwerk erst allein aus , dann mit ihrem Sohne und
schließlich mtt dem Enkel zusammen. Und gegenwärtig , da auch die
Lindheimer Barbiere im Felde stehen, hat die wackere Alte wieder
tüchtig zu tun, um ihre Kundschaft zu bedienen.

WB na. Hamborn, 8. November. Auf Zeche 7 der Gewerk-
fthast Deuffcher Kaiser ereignere sich heute nachmittag gegen 5 Uhr
eine lokale Schlagwetterexplosion in Flöfi 12 auf der fünften
Sohle , bei der 19 Bergleute zu Tode gekommen sind: zwei Berg¬
leute wurden schwer und fünf leicht verletzt. Die Verunglückten
und bk Verletzten sind sämtlich geborgen. Jede weitere Gefahr ist
beseitigt. Die übrigen Grubenbauten sind durch die Explosion
nicht in Mitleidenschaftgezogen.

Alle kölnische Sprichwörter in neuer Anwendung . Wer sich
mem Düvel got steiht, dä tritt de beste Plaaz en der Höll, sagte
Grey, da schloß er das Bündnis mit Rußland . — Wenn Gott e
Bolk strafe well, dann scheck'e im enen dämmen Här, " sagten die
Engländer , da besahen sie sich ihr Ministerium . — „Ne gode Mage
eß mer leever als e got Geweste," sagten die Italiener , als sie das
Bündnis brachen. — „Nah de Flitterwoche — kumme de Zitter-
woche," sagte Frankreich, als es über seine Heirat mit John Bull
nachdachte. — „Gern, meer der Appel, kriß do de Ketsch/ sagten
die Engländer zu ihren farbigen Hilfsvölkern, da ließen sie ihnen
beim Angriff den Portritt . — „Met Gewalt kam'er en Bijelin
an 'em Eichbaum kapott schlon," sagte Joffre , da befahl er die große
Offensive. — „Bester 'ne Foß verstuch als de Zung, " sagten die
französischen Zeitungen nach der mißglückten Offensive, da schimpf¬
ten sie weiter auf die Deutschen. — „Wer de grötste Mul hat. dä
hät och et größte Räöch," sagten die Engländer , da schimpften sie
die Deutschen Barbaren . — „Dä eß nit bang vör de Arbeit, dä
läht sich dcech därneovc," sagten die Serben , als die Franzosen und
Engländer in Saloniki stehen blieben. — „Gemolte Blome ruche
nit, " sagten die Griechen, da lehnten sie die englischen Anerbieten
ab. — „Mer soll dem Düvel nit op der Stütz tredde," sagten die
Rumänen , als sie ablehnten, gegen Deutschland zu kämpfen.

ocl m r *■- . BiEt Beß hält der Düvel immer zoeesch, säht der Boor , gester unse
Schimmel un hück mie Schwiegcrmoder," da nahm zuerst der sran-
msische und dann der englische Minister seinen Abschied. — „Pum
cutek kütt mer an et Lege, vum Legen an et Bedrege, vum Be-
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dregen an et Stelle , vum Stellen an der Galge," sagte Delcassee
und nahn^ seinen Abschied. (Köln. Ztg .)

Düsseldorf. Ein hier wohnender Kaufmann hatte 6 Goldstücke,
anstatt sie pflichtgemäß bei der Reichsbank einzuwechseln, in dem
Kronleuchter seiner Wohnung versteckt. Als in seiner Abwesenheit
und.ohne seine Kenntnis feine Ehefrau einen Wohnungsumzug bc-

use zurückowerkstelligte, machte der Kaufmann , nach Hause zurückgekehrt, die
Entdeckung, daß das Gold aus dem Kronleuchter verschwunden
war . Er bezichtigte nunmehr den beim Umzuge behilflich ge¬
wesenen Möbeltransporteur des Diebstahls, doch ist dieser mangels
jeglichen Beweises von dieser Anklage freigcsprochen worden.

Der Adlerjäger Leo Dorn gestorben. Aus Kempten i. B.
kommt die Nachricht, daß der bekannte Adlerjäger Leo Dorn im
Alter von 80 Jahren verstorben ist. Dorn war eine außergewöhn¬
liche Erscheinung von eigenartigem Gepräge , ein Vertreter ur¬
wüchsiger, bajuvarischer Kraft . Lange stand der geschätzte Weid¬
mann als Oberjäger im Dienste des verstorbenen Prinzregenten,
und oft ist von Künstlerhand der charakteristischeKopf Dorns mit
der hohen Stirn , der scharfgeschnittenenRase, dem langen, wal¬
lenden Bollbart festgehalten worden. Allgemein wurde Dorn der
„Adlerjäger" genannt , denn kaum ein zweiter Weidmann hat in
neuerer Zeit eine so große Anzahl von Adlern geschossen! Dorn
hat deren wohl nahezu hundert erlegt. Noch auf dem letzten
Schützenfest in München fiel die hohe Gestalt des unfehlbaren
Schützen, des wetterharten Mannes , auf, den man auch in der
kalten Jahreszeit nur in leichter Lodenjoppe, in Kniehosen und
schweren Nagelschuhensah.

Abgefiihrt. Die Soldaten unterhalten sich von ihren Zivil¬
verhältnissen, und einer unter ihnen protzt in einer Weise, daß auch
die sonst recht gutmütigen Kameraden , die sich mancherlei ausbin¬
den lasten, ärgerlich werden. Als er wieder anhebt , um zu be¬
richten, was er sich alles daheim zu leisten pflegt, sagt ein Grena¬
dier, dem es zu arg wird : „Na , wecßt du. du hättest doch auch
lieber zur Artillerie jehcn können!" — „Warum denn?" meinte
der Renomist. „Na, weil du da immer uf'm Protzkasten sitzen
kannst; da jehörste auch hin."

Die ro Mlllionen-Stiftung der Firma Krupp.
Berlin. Das „Berliner Tageblatt " schreibt im Handelsteil zu

der soeben erfolgten 20 Millionen -Stiftung der Firma Krupp für
Kriegsfürsorge: Die Firma Krupp, in deren Händen sich ja das
Kapital der Aktiengesellschaft befindet, verzichtet also auf Kriegsge¬
winne. Sie wendet fast alles , was ihr an Sondergewinnen durch
den Krieg zusällt, sozialen Zwecken, der Wohlfahrtspflege und der
Kriegsfürsorge zu. Das ist ein hochherziger Entschluß, der in der
Geschichte des Aktienwesens, ja der Industrie aller Bölkcp über-
naixpt, da steht. Die Drmu Krupp , deren Leistungsfähigkeit
Deutschland in diesem Kriege schon so viel zu danken hat. fügt da¬
mit ihrem Ruhmeskranze ein neues unvergängliches Blatt hinzu.
Bon den Beamten und Arbeitern der Kruppschen Werke sind übri¬
gens bisher rund 27 000 ins Feld gezogen. Ueber 1000 im Felde
befindliche Beamte und Arbeiter der Kruppschen Werke haben das
E'seme Kreuz erhalten, daruuier schon 17 das Eiserne Kreuz Erster

- - - - .

Neueste Nachrichten.
mummt mwn  in mmmi

DJB na. Lyon . 9. Boobr . Wie der »Republiquaine»
aus Saloniki meldet, wurden durch die letzten Ereignisse iv
Griechenland eine antidynastische Bewegung
wachgerufen, welche an die Bewegung des Jahres 1907 er¬
innert . Die Agilationsherde befinden sich in Kreta, der Hei¬
mat Beniselos ', Korfu und Mitylene . In Kandis sagt man
offen, der König müsse abdanken und in Berbannung gehen,
da er der Bationalpolitik Beniselos ' abhvld fei . In Korfu
zerstörte die Menge einen Teil des Achiküeions. sie beendete
die Zerstörung nicht, dank des Eingreifens einiger Botabl « .
welchen es gelang , die Gemüter zu beruhigen . In Larissa u.
Korinth finden öffentliche Berfammlungen statt, in denen
Tagesordnungen angenommen wurden , in welchen die Ab-
sehung des Herrscherhauses und die Einführung eines wirk¬
lich nationalen Regims gefordert wird.

Lin Zeppelin über Sofia.
Berlin.  Ueber den Zeppelinbesuch  in Sofia und die

Begrüßung des ersten deutschen Lufffchifses in Bulgariens Haupt¬
stadt durch König Ferdinand heißt es in einem Bericht von Kurt
Aram an den „Berliner Lokalanzeiger ": Sofia , 9. Noobr . Punkt
10.30 Uhr erschienheute morgen bei prachtvollstem Herbstwetter,
nachdem er von Temesoar mehr als acht Stunden gegen den Wind
geflogen war , ein Zeppelin über Sofia , zog in majestätischen Bo-

. . . . if.gen über die Stadt und senkte sich dann langsam aus das für ihn
bestimmte Feld, wo bulgarische Soldaten alles für die Landung
vorbereitet hatten. Hier wartete der König schon eine ganze Weile
und folgte mit dem Fernglas voll regsten Interesses der Fahrt des
Riefen, der im Sonnenlicht durch die windstille, klare Lust seine
Bahn zog. Auch der Ministerpräsident und der Kriegsminister,
viele hohe bulgarische Abgeordnete, der deutsche Gesandte mit
seinem ersten Sekretär und der Militärattachee von Mastow.
Damen der Gesellschaft, die deutsche Kolonie und hinter dem Mili¬
tärkordon halb Sofia , harrten des imposanten Schauspiels. Immer

s Gespräch und derwieder zog der König Herrn von Mastow ins
Ministerpräsident meinte lächelnd, es freue ihn ganz besonders
das Luftschiff und damit wieder einmal deutschen Boden zu be¬
treten, das erste Mal seit seiner Heidelberger Studentenzeit . Als
die bulgarischen Soldaten die Seile des Luftschiffes ergriffen und
es sich immer tiefer senkte, brachen die Menschenmassen in begei¬
sterte Hurrarufe aus , während der König schnellen Schrittes auf
die vordere Gondel zueilte und den Herzog von Meklenburg und
die Offiziere begrüßte, die der Gondel entstiegen. Der König ließ
sich auf das genaueste mit Radoslawow , dem Kriegsminister und
anderen Würdenträgern alle Einzelheiten zeigen und erklären.
Bis zwei Uhr lag der Zeppelin für die Besichtigung da. Die Be¬
völkerung kam in immer größeren Scharen herbei und bewunderte
das Ungetüm, das in seine vordere Gttndel immer wieder neue Be¬
sucher aufnahm , denen die deutsche Mannschaft, so gut es gehen
wollte, alles zu erklären suchte. Nach 2 U->r erhob sich der Kppe-
lin in sein natürliches Element und segelte stolz mit dem Wind«
wieder von dannen. Der König blieb bis zur Abfahrt und wintte
dem sich majestätischerhebenden Fahrzeug nach.

Der Mittwoch -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 10. November.
Westlicherkriegsfchauplah.

Keine besonderen Ereignisse.

OestticherLriegsschauplah. \
Heeresgruppe des General -Feldmarschalts

von Hindenburg.
Westlich von Riga wurde ein russischer Vorstoß

gegen Kemmcrn zum Stehen gebracht. Westlich von
Jakobstodt wurden stärkere, zum Angriff vorgehendr
feindliche Kräfte zurückgeschlagen: ein Offizier, 11k
Wann sind in unserer Hand geblieben . Vor Dünaburg
beschränktensich die Russen gestern auf lebhafte Tätig¬
keit ihrer Artillerie.

Heeresgruppe des General -.'
Prinz Leopold vou

Bichls Benes . v

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Ein russischer Durchbruchsversuch bei und nördli,

von Budka (westlich von Lzarlorysk ) kam vor ostprer
ßischen. kurhessischenund österreichischen Regimenter
zum Stehen . Ein Gegenstoß warf den Feind in sei«
Stellungen zurück.

Balkankriegsschauplah.
Die Verfolgung ist überall in rüstigem Fortschrei

len. Die Beule von Krnsevaz beträgt nach den nunmek
eigen Feststellungen 103 fast durchweg moderne dto
schütze, große Mengen Munition und Kriegsmateria

Die Armee des Generals Bojadjieff meldet 366
serbische Gefangene : als Beute von Bisch 100, von Le;
kowaz 12 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

■Q-} Geschäftlicher ReAameteil

MenkeTs Bleich - So da

Der heutigen- Ausgabe liegt eine Beilage der Firma Leer
Tich A.-G., Mainz, bei. * *

a  SS feit » j t ->.* & * *•* & >•


	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

